Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland 


Berlin, 10. September. Ueber die Kaſſer, 
parade des 6. Armeckorps wird dem „Berl. Tgbl. 
aus Breslau telegraphirt: * 

Nahmen bisher die Extrazüge ihre Richtung 
von Breslau aus nach Norden, jo führten dieſelben 
beute, wo die Heteſchau über das 6. Korps abge⸗ 
balten werden ſollte, nach 9 Uhr Morgens die 
fremdherrlichen Offiziere nach Oſten, gen Sitbyllen 
ort, den Kaiſer und ſein Gefolge eine Stunde ſpä⸗ 
ter nach Bohrau. Auch der Stadtbahnhof, von 
welchem heute die Abfahrt ſtattfand, und der Zu⸗ 
gang zu demſelben waren auf das Feſtlichſte ge- 
ſchmückt. Eine Ehrenpforte, einem Triumphbogen 
vergleichbar, überſpannte die Jeſtſtraße unmittelbar 
vor dem Bahnhofsgebäude. 

Von Sibyllenort erreichte die glänzende Ka⸗ 
valkade der Offiziere über Langewleſe und Steine 
das Paradefeld, während der Kalſer und fein Ge⸗ 
folge von Bohrau aus den Weg in bereitgehaltenen 
Hofequipagen zurücklegte. 

Der Morgen war köſtlich, freundlicher warmer 
Sonnenſchein, leicht bewölkter Himmel und dazu ein 
Kühlung ſpendender, erquickender herbſtlicher Luftzug. 
Nur der Staub machte ſich zuweilen unangenehm 
fühlbar. Eine unabſehbare Menſchenmenge, zahl⸗ 
* als kürzlich bei der Parade des fünften Ar⸗ 
meelorps, war aus allen Richtungen der Windroſe 
bereits auf dem Terrain zwiſchen Peterhof und 
Klein Oels zuſammengeſtrömt, als gegen 11 Uhr 
immer lauter tönende Hurrahrufe das Nahen des 
Katjers von Pühlau ber verkündeten. 

* An der Straße von dort, in der Richtung 
von Dorndorf, batte eine große Zahl von Krieger- 
vereinee mit ihren Fahnen wiederum Spalier gebil- 
det, bis hin zu dem Eingange zu dem Paradefelde, 
welches auch hier wie beim fünften Armetkorps durch 
einen Drahtzaun abgegrenzt worden, und auf wel 
chem, an der Seite auf Peterhof zu, eine außer⸗ 
ordentlich große, bis auf den letzten Plat gefüllte 
Zuſchauer-Tribüne errichtet worden war. 

Flaggengeſchmückte Maſten und gulrlanden⸗ 
umwundene Fahnenſtangen bezeichneten die Ein 
gänge zu dem Terrain, auf welchem das 6. Armee 
korps um 11 Uhr di. Aufſtellung in zwel Treffen, 
die Front nach Pühlou und Peterhof, vollendet 
hatte. Das erſte Treffen, Infanterie, Jäger, Zug. 
artillerie und Pioniere, befehligte General-Lieutenant 
von Oſten⸗Sacken; das zweite, Kavallerie, Feld. 
artillerte und Train, General - Lieutenant von der 
Burg. 

Für den erkrankten kommandirenden General 
kommandirte General- Lieutenant von Schleinitz die 

arabe. Der Kronprinz, einen Braunen reilend, 
batte die Unifoln feines Regiments Nr. 11 ange 
(gt, die Frau Kronprinzeſſin erſchien wiederum in 
Huſaren-Uniform, mit dem lila und weiß geſtreiften 
Schulterbande. 

Für den Kaiſer ſtand an paſſender Stelle auf 
er Straße, nahe dem Eingange zum Paradeterrain, 
n Paradefuchs „Alexander“ bereit, er beſtleg den⸗ 
elben fofort, um, gefolgt von dem General- und 
ügel-Adjutanten, dem Großfürſten Wladimir, Prinz 
helm, Friedrich Karl und Aldrecht, ſowie dem 
roßherzog von Mecklenburg, Herzog von Alten⸗ 
burg und dem Erbprinzen von Meiningen, ferner 
don den fürſtlichen Gäſten, Graf Moltke, General 
on Kamelt und Anderen, ſich zu den Truppen zu 
geben. 

Der Kronprinz geſellte ſich auf dem Felde ſelbſt 
ſeinem Vater, die Frau Kronprinzeſſin aber folgte 
nige Sekunden ſpäter, da auch fie erſt den Wa⸗ 
en verlaſſen und nahe der Straße an bequem ge- 
gener Stelle ihren indiſchen Fuchs beſtiegen hatte. 
Vroßfürſtin Wladimir und Prinzeſſin Albrecht ver⸗ 
ben zu Wagen. 

Beim Herannahen des Kaiſers intonirten die 


um darnach Auſſtellung vor der Tribüne zu 
men. 

Die Front war des Staubes wegen heute den 
lauern abgewendet. Der Parademarſch begann: 

e Infanterie in Kompagniefront, die Kavallerie 
halber Eskadronefront, die Artillerie in Batterien. 
® das Infanterie-Regiment Nr. 11 ſich näherte, 
8 der Kronprinz den Degen und ſetzte ſich an bie 
le feines Regiments, daſſelbe in Parade vor 
führend. Darnach eilte er ſogleich in ein be⸗ 
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ſonders für ihn erbautes Zelt, um die Uniform zu 
wechſeln und die ſeines gelben Dragoner-Regiments 
Auch das Pferd wechſelte der Kron⸗ 
Das Jäger-Bataillon Nr. 6 führte der 
Herzog von Sachſen⸗Altenburg in Jäger- Uniform 


anzulegen. 
prinz. 


vorüber. 


Beim Anreiten des Leibküraſſier - Regiments 
(ſchleſiſches Nr. 1) ſprengte der Kaiſer im Galopp 
vor die Front deſſelben und führte, din Säbel zie⸗ 
hend und jalutivend, das Regiment an dem Groß ⸗ 
Ihm folgte 
in gleicher Weiſe der Kronprinz mit dem Dragoner⸗ 


fürſten und der Großfürſtin vorüber. 


Regiment. 


Der zweite Parademarſch geſchah bei ber In⸗ 
fanterie in Regiments⸗Kolonnen, bei der Kavallerie, 
Auch während 
dieſes Defilirens ertönten laut die Hurrah-Rufe im 
Publikum, wenn die genannten Truppentheile durch 
den Kaiſer ſelbſt oder die erwähnten Regiments⸗ 
Erſt um 2 Uhr war 
die Parade beendet, welche in allen ihren Theilen 


Artillerie und dem Train im Trabe. 


Chefs vorübergeführt wurden. 


außerordentlich günſtig verlaufen iſt. 


Der Kaiſer und ſeine Umgebung kehrten über 
Bohrau, die fremdländiſchen Offiziere über Sibyllen⸗ 


ort nach Breslau zurück. 


Unvergleichuch belebt und kriegeriſch anregend 
war die Szenerie des Bildes, welches ſich dem Be⸗ 
ſchauer darbot, als nach allen Himmelsgegenden das 
Strahlenförmig 
ſah man bald die blinkenden Linien der Truppen 
ſich immer mehr und mehr entfernen, um im be- 
zu ge⸗ 


bunte Durcheinander ſich entwirrte. 


ſchleunigten Marſchtempo die Quartiere 
winnen. 


Um 41, Uhr findet ein Galadiner im könig⸗ 


lichen Schloſſe ſtatt. 


eingetroffen. 


worden, da die vom Reichstage beſchloſſene Vor⸗ 
nahme einer ſolchen in Verbindung mit einer land⸗ 
wirthſchaftlichen Gewerbezählung ſich als unthunlich 
erwieſen habe, inſofern jene zweckmäßig nur im Win⸗ 
ter, dieje im Sommer erfolgen könne. Ferner er⸗ 
ſcheine eine Wiederholung der im Jahre 1878 be⸗ 
würkten Aufnahme einer Anbauſtatiſtik, welche als 
Grundlage für die geſammte Ernteſtatiſtik zu dienen 
habe, im fünfjährigen Turnus angemeſſen, weshalb 
für den Sommer 1883 eine ſolche ebenfalls heim 
Bundesiath beantragt wird. \ 
— Die „Straßburger Poſt“ unterzieht ſich der 
Aufgabe, eine Anzahl Vorſchläge zur Reorganisation 
der Staaßburger Tabakmanufaktur auszuarbeiten. 


ſich auf über 60 Millionen Stück belaufen ſollen, 
zum Verkauf zu bringen. Das offigiöfe Elääſſer 
Journal stet das jetzt zmückgezogene Zirkular als 
etwas Unverdächtiges bin, da es in der deutſchen 
Tabakindustrie gar nicht Sitte fei, daß die Cigarren ⸗ 
kiten mit der Jrma und mit der Marke des Fa⸗ 
brikanten verſchen werden, die Kiſten und die dar⸗ 
auf geklebten Etiquetten vielmehr weder den Namen 
des Fabrikanten, noch feine Firma, Marke oder Be- 
zeichnung des Wohnſitzes tragen. 

— In Spanten beſchäftigt die polltiſche Welt 
augenblicklich vorwiegend das neueſte Hervortreten 
des Herzogs de la Torre, Maiſchalls Serrano, wel⸗ 
cher ſeit der Reſtauration ſich von der politischen 
Bühne zurückgezogen halte. Der Madrider „Im⸗ 
parclal“ veröffentlichte vor einigen Tagen Mitthel⸗ 
lungen über des Marſchalls politiſche Anſichten, denen 
zufolge der Held von der Brücke von Alcolea, der 
die Monarchie Iſabella's ſtürzte, ſich jetzt Hoffnung 
macht, der Nachfolger Sagaſtas zu werden. Er 
hält eine Verſtändigung zwiſchen dem König und 
der Demokratie auf der Baſis der von Prim, Ri⸗ 
vero und den Leitern der September-Revolution von 


1869 ausgearbeiteten Verfaſſung für möglich. Ger. 


ano glaubt, daß der Monarch ſelbſt ihn werde zur 
Bildung eines Kabinets auffordern müſſen, wenn 
Sagaſta nicht bald feiner Politik eine entſchieden 
liberale Wendung gebe. Jetzt ſtehe der Minifter- 
präſtdent zu ſehr unter dem konſervativen Einfluß 
von Martinez Campos, Poſada Herrera, Alonzo 
Martinez und Vega di Armiſos. Nur durch eine 
durchgreifende Modifikation feines Kabinets und Be- 
rufung von Männern aus den Reihen der dyna⸗ 
ſtiſch Liberalen könnte die Krifis beſchworen werden. 


ontag den 11. September 1882. 


Der Vizepräſtdent des Staatsminiſteriums und 
Miniſter des Innern von Puttkamer iſt heute hier 


— Beim Bundesrath iſt von Seiten der preu⸗ 
ßiſchen Regierung die Vornahme einer beſonderen 
Vieyzählung für den 10. Januar 1883 beantragt 


Das Schwierigſte wird wohl vorläufig ſein, die jetzt 
vorhandenen übermäßig großen Zigarrenvorräthe, die 
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Wie die Dinge augenblicklich liegen, iſt es we- 
nig wahrſcheinlich, daß König Alfons und ſelne 
Rathgeber auf die Bedingungen des Marſchalls Ser- 
rauno eingehen werden. Canovas del Caſtillo, der 
Königsmacher von 1874, ſoll ſich über das Ver⸗ 
halten des Herzogs de la Torre ſehr beifällig ge⸗ 
äußert haben, in der Hoffnung, durch dieſen den 
ihm perſönlich verhaßten Sagaſta geftürzt zu ſehen. 
Doch duͤrfte ſich der Wiederherſteller der Monarchie 
einer großen Täuſchung hingeben, wenn er glaubt, 
daß Serrano als Premierminiſter im gegebenen Au- 
genblid die Zügel der Regierung ebenſo widerſtands⸗ 
los an ihn (Canovas del Caſtillo) und ſeinen An- 
hang abtreten werde, wie am 30. Dezember 1874. 

Ausland. 

Paris, 9. September. (Poſt.) Der hieſige 
llalieniſche Geſchäftsträger hatte heute Mittag eint 
längere Konferenz im auswärtigen Amte mit dem 
Konſeil⸗Präſidenten Duclerc, welcher auch der Di- 
rektor der politiſchen Angelegenheiten, Deerals, bei⸗ 
wohnte. Es wird nun heute Abend an gewöhn⸗ 
licher wohl unttrrichteter Stelle verſichert, daß die 
Wiederbeſetzung der ſeit jo langer Zeit vakanten 
Botſchafterpoſten in Paris und Rom jetzt perfelt 
geworden ſei. Der König von Italien habe ſich 
mit der Ernennung Decrals zum Botſchafter der 
franzöſiſchen Republik in Rom und Grevy mit der 
Nigras, des jetzigen italleniſchen Botſchafters in 
St. Petersburg, zum Botſchafter Italiens in Pa- 
ris einverſtanden erklärt. Die betreffenden Ernen- 
nungen ſollen ſchon in den nächſten Tagen ver⸗ 
öffentlicht werden. 

Das „Memorial Diplomatique“ meldet, das 
Londoner Kabinet beabſichtige, falls Arabi ver⸗ 
ſuchen ſollte, ſich auf Tripolis zurückzuziehen, 
eine kollektive Intervention der Mächte vorzuſchla⸗ 
gen, welche den Berliner Vertrag unterzeichnet 
hätten. 

London, 9. September. Aus Ic mailia 11 
Uhr Morgens wird gemeldet: Soeben fuhr General 
Wolſeley und ſein Stab zur Front ab. In Kaſ⸗ 
ſaſſin dauerte um 10 Uhr der Kampf noch fort. 
Der Feind bringt fortwährend neue Truppen vor⸗ 
wärts. Das ganze Gefecht iſt auf der Nordſeite 
des Süßwaſſer⸗Kanals. Soeben erhielt die eng- 
liſche Kavallerie Befehl zum Chargtiren und Signal 
„ſchärfſter Trab“ wird geblaſen. Feindliche Infan⸗ 
terie avancirt einige Tauſend Mann ſtark durch den 
Sand entlang der Nordſeite des Kanals, zwei Mel⸗ 
len von Kaſſaſſin. 

Eine Affaire in Alexandria geſtern Abend war 
ſehr ernſt. Nach Mitternacht verſuchte ein Trupp 
Feinde die Wälle nahe Ramleh und den Roſetta⸗ 
thoren zu erſteigen, um Alexandrien ſelbſt zu allar⸗ 
miren. Der Poſten ſignaliſirte noch rechtzeltig die 
Hauptwache und die rückwärtige Brigade. Die 
Feinde aber entkamen alle. 

London, 9. September. Eine zweite Ausgabe 
der „Daily News“ berichtet aus Kaſſaſſin vom heu⸗ 
tigen Tage 9 Uhr Morgens: 

„Gegen 6 Uhr Morgens meldeten bengaliſche 
Kavallerie und Vorpoſten, der Feind rüde mit gro⸗ 
ßen Maſſen an auf die Nordſette der Eiſenbahn. 
Unfere Armee wurde ſofort allarmirt, und um 7 
Uhr begann das Artillerte-Duell. Arabis Truppen 
aller drei Waffenarten breiteten ſich über die ganze 
Erhöhung aus und anderthalb Meilen mehr nord⸗ 
wärts erſchien ein Bahnzug voll egyptiſcher Trup⸗ 
pen. Nahe meinem Standpunkt find unſert Vler⸗ 
ngpfünder und Krupps poſtirt, den feindlichen rech⸗ 
ten Flügel beſchießend. Weiter rechts beſchießen 
unſere Fünfundzwanzigpfünder die nämliche feind⸗ 
liche Poſition. Wir fanden ein genaues Ziel und 
man ſah unſere Bomben gerade über dem Deind 
einſchlagen. Die egyptiſche Artillerie, aber auch ſehr 
genau zielend, ſchleudert fortwährend ihre Bomben 
in unſere Mitte. Glücklicher Weiſe erplopiren nur 
wenige Bomben. Unſere reitende Artillerie dehnt 
ſich eine Meile und halb nördlich der Eifenbayn 
aus und feuert raſch. Gegenwürtig retirtren die 
Araber langſam. Bisher keine Verwundungen. So⸗ 
eben kommen Verſtärkungen aus Mabſamleh an. 
Unſere Infanterie avancirt langſam. 


Prompt uzielles. 
Stettin, 11. September. Am 2. September 
d. J. iſt Se. Exzellenz, der General-Lleutenant 
Georg Friedrich Adalbert v. Feren⸗ 
theil und Gruppenberg unter Geneh⸗ 
migung feines Abſchiedegeſuchs und Verleihung des 
Rothen Adler⸗Ordens 1. Klaſſe mit Eichenlaub und 


Schwertern am Ringe zur Dispofition geſtellt. Se. 
Erzellenz beging unlängſt das 50lährige Militär- 
Jubiläum und nahm der verdiente General dieſen 
Umſtand wahr, Se. Majeſtät um Bewilligung feines 
Abſchieds zu bitten, der unſerem allbeliebten Stadt⸗ 
kommandanten denn auch unter angeführten Ehren 
ertheilungen huldvollſt gewährt wurde. Se. Exzellenz 
verläßt Stettin, um in einem lieblichen Orte des 
Kreiſes Lauban in der Ober⸗Lauſitz ſeinen ferneren 
Aufenthalt zu nehmen. Wir ſind in der Lage, 
über den Lebenslauf des verehrten Generals genaue 
Daten anzugeben. Georg Friedrich Adalbert von 
Ferenthell und Gruppenberg wurde am 16. Auguſt 
1818 zu Bellmannsdorf im Krelſe Lauban ge- 
boren. Sich der Militärkarriere widmend, kam er 
in jüngſtem Knabenalter in eine Kadetten-Anſtalt 
und verließ das Korps im Alter von 17 Jahren 
als Sekonde⸗ Lieutenant, in welcher 
Elgenſchaft er dem 10. Infanterie-Regiment über⸗ 
wieſen wurde. Am 15. Auguſt 1846 wurde er 
Regiments-Adjutant und 4 Jahre ſpäter Adjutant 
der 12. (der ſpäteren 23.) Infanterie-Brigade. Am 
9. Dezember 1851 wurde er als Premier- 
Lieutenant in das 40. Infanterie -Regimen! 
(8. Reſerve⸗Regiment) verſetzt mit Patent vom 
21. Auguſt 1850. Ein Jahr darauf, am 16. 
November 1852, avancirte er zum Hauptmann. 
Am 8. März 1855 trat er unter Entbindung von 
dem Kommando als Adjutant als Kompagniechef 
zum Regimente zurück. Am 16. Oktober 1858 
wurde er in das 19. Infanterie-Regiment verſetzt 
und als Adjutant zum General-Kommando des 6. 
Armte⸗Korps kommandirt. Am 1. Juli 1860 
wurde er unter Entbindung von dem Verhältniſſe 
als Adjutant und unter Beförderung zum Major 
in das 22. kombinirte Infanterie -Regiment, dem 
nächſtige 3. oberſchleſiſche Infanterie Regiment Nr. 
62, verſetzt und zwar als 5. Stabs-Offigier, Er 
wurde am 17. Zult 1863 als Kommandeur des 
2. Bataillons in das 2. oberſchleſiſche Infanterie 
Regiment Nr. 23 verſetzt und am 18. Juni 1865 
zum Oberſt⸗Lientenant befördert. 1866 
machte er im Kriege gegen Oeſterreich die Schlacht 
bei Königgrätz mit und erhielt den Rothen Adler⸗ 
Orden 4. Klaſſe mit Schwertern. 
1867 wurde er unter Stellung a la suite des 
Kolbergiſchen Grenadler-Regtments (2. pommerſches) 
Nr. 9 mit deſſen Fübrung beauftragt und am 18. 
April deſſelben Jahres zum Oberſt befördert. Es 
kam 1870 — 71 der Krieg gegen Frankreich. Gra⸗ 
velotte, die Zernirungen von Metz und Paris, Mont- 
Mesly, Villiers ſur Marne, Bligni le Sec und 
Pontarlier haben ſeinen Ruhm als Feldherrn um 
ein Bedeutendes erhöht. Bel Pontarlier wurde er 
verwundet. Zum Ritter des eiſernen Kreuzes 2. 
und 1. Klaſſe, ſowie des Komthurkreuzes bes 
württembergiſchen Militär-Verdienſt Ordens ernannt, 
wurde er am 8. November 1871 Kommandeur der 
25. Infanterie-Brigade und am 18. Januar 1872 
zum General- Mafor befördert. Am 2 Juli 
1875 wurde er Kommandant von Stettin, erhielt 
am 23. Januar 1876 den Rothen Adler Orden 
3. Klaſſe mit Eichenlaub am Ringe und wurde am 
22. März 1877 zum General Lieutenant 
ernannt. Am 18. Januar 1879 wurde ihm der 
Rothe Adler-Orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und 
Schwertern am Ringe verllehen, deſſen 1. Klaſſe, 


tage zu Theil wurde. 


Stettin, 11. September. Der kürzlich er⸗ 
gangene, das Auswanderungsweſen betreffende Er⸗ 
laß des Miniſters des Innern hat folgenden Wort⸗ 
laut: 

„Die während der letzten Jahre ſtattgehabten 
umfangreichen Auswanderungen aus dem preußiſchen 
Staate, ine beſondere nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika, und die dabei gemachten Erfahrungen 
haben zu der Erörterung der Frage geführt, ob und 
wle es angänglich ſei, den hierbei zu Tage getrete⸗ 
nen Uebelſtänden in wirkſamer Weiſe entgegenzu⸗ 
treten. Dabel hat ſich die Nothwendigkeit heraus⸗ 
geſtellt, geſetzgeberiſche Maßnahmen zu dem Zwecke 
in Aue ſicht zu nehmen, damit Auswanderer vor 
dem Verlaſſen des Vaterlandes zur Erfüllung zwei⸗ 
fellos beſtehender öffentlicher wie privatrechtliche 
Verpflichtungen, insbeſondere der aus dem Ge⸗ 
meindeverbande, der Familienangehörigkeit, dem 
Dienſt⸗ oder Arbeiter⸗Vertragsverhältniſſe ſich ergt⸗ 
benden Verbindlichkeiten angehalten werden können. 
Als geeigneter Ort für derartige geſetzliche Beſtim⸗ 
mungen wird ein die Modiſikatlon der §8 1 und 3 


Am 5. März 


wie oben mitgethellt, ihm am diesjährigen Sedans⸗ 
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des Paßgeſetzes vom 12. Oktober 1867 bezwecken ⸗ 
des Spezlalgeſetz nicht ins Auge zu faſſen ſein, es 
ſich vielmehr empfehlen, den Gegenſtand in Berbin⸗ 
dung mit der reichsgeſetzlichen Regelung des Aus- 
wanderungsweſens zu erledigen. Nach dieſer Rich ⸗ 
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tung beabſichtige ich entſprechende Anträge zu ſtellen 


veranlaſſen, ob und in welchem Umfange Uebel 


ſtände der beregten Art in Ihrem Verwaltungs ⸗ 
bezirke hervorgetreten find, und ſich demnächſt gut⸗ 
achtlich darüber zu äußern, mit welchen Mitteln 
dieſen Mebelfländen am wirkſamſten entgegenzutreten 
fein möchte, ohne die durch die Verfaſſung verbürgte 
Freiheit der Auswanderung an ſich zu beeinträchti⸗ 
Gleichzeitig ware mir im Anſchluß an die 
dem Rtichstage gemachten Mittheilungen und vor⸗ 
gelegten ſtatiſtiſchen Nachweiſungen über die Aus⸗ 
wanderungen während der letztverfloſſenen beiden 
Jahre eine Mittheilung darüber erwünſcht, auf wie 
boch nach ungefährer von den Guts- und Ge⸗ 
meindevorfländen (ländlichen und ſtädtiſchen) zu er- 
fordernder Angabe ſich die Zahl der während des 
verfloſſenen Halbjahres aus dem dortigen Berwal- 
tungsbezirle Ausgewanderten beläuft, ſowie ob 
eventuell welche beſonders bemerkens werthen Erſchei⸗ 
Die bezüglichen 
Erhebungen wollen Ew. u. j. w. gefälligſt jo be⸗ 
ſchleunigen laſſen, daß dieſelben ſpäteſtens am 1. 
Bon 
Einreichung der Berichte der Unterbehörden erſuche 
ich im Intereſſe der Ueber ſſichtlichkeit gefälligſt Abſtan d 


gen. 


nungen dabei hervorgetreten find, 


Oltober d. J. zum Abſchluſſe gebracht find. 


zu nehmen. 


Das Schreiben iſt im Auftrage des Miniſters 
von dem Miniſterialdirektor von Zaſtrow unter⸗ 


zeichnet. 


— In der verfloſſenen Woche flieg in der 
Pfennigſparkaſſe (Laſtadie) die Zahl der 
Einleger von 2896 auf 3001, die der einzelnen 
Einlagen von 15,114 auf 16,336. Die Wochen 
einnahme betrug 486 Mark 20 Pf., welche wie⸗ 
derum bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe eingezahlt wurden, 
wodurch ſich das daſelbſt ſtebende Guthaben der 
Pfennig - Sparkaſſe auf 5878 Mark 5 Pf. er⸗ 


höhte. 


Um hierfür das entſprechende Material zu gewin⸗ 
nen, erfuche ich Ew. u. |. w. (der Erlaß iſt an dit 
Oberpräfidenten gerichtet), Erhebungen darüber zu 


. 


5 ballon-Auffahrt beiwohnen. 


— Wie uns mitgetheilt wird, hat das am 
Sonnabend auf Eiyfium zum Beſten der Pen⸗ 
fions- und Unterſtützunge - Kaſſe 
für die Mitglieder der Stettiner 
Stadttheater Kapelle veranſtaltete Kon⸗ 
zert nach einem für die Tagesgage der Kapelle er- 
folgten Abzug von 89 Mark laut Kaſſen Rapport 
des Herrn Härtig einen Reinertrag von 53 Mark 
45 Pf. gebracht. Die Vorſtellung im Theater trug 
laut Kaſſen-Rapport des Herrn Direktors Lauten ⸗ 
burg Brutto 471 Mark 95 Pf. ein, wovon nach 
Abzug von 100 Mark Tageskoſten für das Theater 
dem Penſionsfonds /, d. h. 248 Mark, zuſielen. 
Sonach erhielt der Penſlonsfonds 301 Mark 45 
Pf. Hiervon gingen an Unkoſten, wie Reiſeſpeſen 
für Frl. Peterſen, Bouquets, Droſchlen, Druck⸗ 


ER ſachen c. 78 Mark 85 Pf. ab, fo daß ein Netto⸗ 


ertrag von 218 Mark verblieb. Es wurden davon 
200 Mark in das Depot bei Herrn Geheimrath 
Brumm niedergelegt, das nunmehr die Höhe von 
1000 Mark erreicht hat. 

— Seit langer Zeit hatte ſich das Etabliſſe⸗ 
ment „Cap⸗cheri“ keines ſo zahlreichen Be⸗ 
ſuches zu erfieuen als geſtern; es entwickelte ſich 
am Nachmittag eine förmliche Menſchenwanderung 
nach dort, denn Alle wollten dem hier jeit mehreren 
Jahren nicht mehr gezeigten Schauſpiel einer Luft- 
So kam es, daß um 


6 ½ Uhr, der angekündigten Au 


ffahrtszeit, der Gar⸗ 


ten vollſtändig gefüllt war, während die 
des Ballons noch viel zu 


Folge einer Betriebsſtörung 


der Ballon zu der feſigeſetzten Auffahrtszett 


Füllung 


wünſchen übrig ließ. In 
in der Gasanſtalt konnte 
et ſpät mit der Füllung begonnen werden und war 


ef 2]; 


TR er 


werden. 


Elyſium⸗Theater. 


Erfolg davontrug. 


ſerer Tage Ehre gemacht haben würde. 


lichen Mache abgelauſcht hat. 


begegnen. 
Die Wiedergabe des gelungenen Werkchens 


Clement), Frl. Werner (Marie Clement), Frl. 
Lewinsky (Nanette) und durch Herrn Hofſchau⸗ 
ſpielee Reicher (Adalbert von Stählin) war vor⸗ 
züglich und trug denſelben die Ehre des wiederholten 
Hervorrufs ein, welche auch dem Verfaſſer verdien 
termaßen zu Theil wurde. 

Hatte Herr von Reinfels ſeine Begabung 
zum Bühnenſchriftſteller durch dieſe ungemein an- 
ſprechende Plauderti auf das Unzwelfelhafteſte doku⸗ 
mentitt, jo lieferte das zweite Stückchen: „Der 
Bücherwurm“, Luſtſpiel in 1 Akt, den Be 
weis, daß Backen und Brauen auch dem Talente 
nicht immer gleich nach Wunſch geräth, und daß 
der Stunde dichteriſcher Empfängniß und dichteriſchen 
Schaffens nicht ſtets gleich günſtige Sterne leuchten. 
In der löblichen Abſicht, recht Gutes zu leiſtin, 
hatte der Verfaſſer die Schranken, in welchen ſich 
ſein zweltes Stückchen abſpielt, etwas zu weit be⸗ 
meſſen, und ſeinem Werke manche Längen gegeben, 
welche den entſchieden guten Anlauf, welchen auch 
dieſes Stück genommen, leider in etwas abſchwächte. 
Da dieſer „Bücherwmm“ mit Bezug auf Erfindung, 
geſchicken Aufbau, und in Anbetracht einer reichen 
Fülle von guten Einfällen und hübſch wirkenden 
Einzelheiten aber ebenfalls die geſchickte und ſach · 
kundig Hand feines Urhebers verräth, ſo dürfte den 
Mängeln des Stückes durch einige, nicht zu zag⸗ 
hafte Kürzungen leicht abzuhelfen ſein. Es würde 
dann gewiß ein Luſtſpiel daraus, welches verdiente, 
gegeben und geſehen zu werden. 

Leider iſt es in Deutſchland nur gar ſelten 
der Fall, daß dem Theaterdichter Probebuͤhnen und 
vorbereitende Privat - Aufführungen zu Gebote ſte⸗ 
hen, ſo daß er das wahre Geſicht ſeines Werles in 
der Regel erſt bei der erſten öffentlichen Aufführung 
zu ſehen belommt, wenn es zu umfaſſenden Aende⸗ 
rungen bereits zu ſpät iſt. Dieſen entſchledenen 
Uebelſtand mögen die allzeit fertigen, allzu geſtrengen 
und lets verurthellungeluſtigen Herren Kritiker, de⸗ 
ren es im großen Publikum immer eine Anzahl 
giebt, ein wenig beherzigen, während ſich das rech'e 
Talent dadurch nicht abhalten laſſen darf, ſeinem 
vorgeſteckten Ziele unbelümmert nachzuſtreben. In 
dieſem Sinne rufen wir auch Herrn von Rein- 
fels ein fröhliches Glückauf und Vivat sequens 
zu! Auch dieſe zweite Novität fand, trotz der ge- 
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Ort und Stelle ſterben würde; fe mußte des 
balb nach dem ſtädtiſchen Kranken hauſe gebracht 


Den dramatiſchen Theil der am Sonn- 
abend im Theater ſtattgehabten Aufführung bildeten 
zwei Einakter aus der Feder des Herrn Hans 
von Reinfels, des langjährigen Mitarbeiters 
dieſes Blaties. — Konſtatiren wir zunächſt, daß 
die die Vorſtellung eröffnende Plauderei in 1 Akt: 
„Im Neglig é“ einen vollen und wohlverdienten 
„Im Negligé“ erwies ſich als 
ein originelles, keck entworfenes, geſchickt aufgebautes 
und im Dialog gewandt durchgeführtes Salonftüd- 
chen, welches ein entſchiedenes Talent des Verfaſſers 
für das feinere Luſtſpiel und die damit verwandten 
Genres bekundet, und — abgeſehen von unbedeu⸗ 
tenden Mängeln, welche eine ſorgfältige Feile leicht 
entfernen wird — jedem Mode Luſtſpieldichter un⸗ 
Herr von 
Reinfels bewies durch dieſe Arbelt, daß er unſert 
Nachbarn, die Franzoſen, welche gerade in ſolchen 
Cauſerſes Muſtergültiges geleiſtet haben, nicht ver⸗ 
gebens ſtudirt, und ihnen viel von ihrer unvergleich⸗ 
Wir glauben, daß 
dies allerliebſte Stückchen ſeinen Weg über die 
Bühnen machen und überall gern willkommen ge · 
heißen werden wird, und wollen von dem Inhalte 
deſſelben Nichts verrathen, in der Hoffnung, ihm 
vielleicht bald wieder in unſerem Stadt⸗Theater zu 


durch die Damen Frl. Ware zawska (Martha 
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ſelbſt von 12 Hauptanſichten der Route 
Mailand” 


ſich obiges Kunſtblatt ganz vortrefflich. 


Vermiſchtes 
— (Die Thränen eines Miniſters.) 


[241] 


neſiſchen Kapitaliſten gegründeten chtneſtſchen Dampf⸗ 


Regentin nichts wiſſen mag. Der Minifter hat ſich 
an den jungen Kalſer Quang ſu gewendet, in wel 


oft, wenn ich in der Nacht vom Fenſter meines 
Schlafzimmers den geſtirnten Himmel betrachte und 
mich ſo an die Pflichten erinnere, die ich gegen 


ich bittere Thränen weinen, weil ich fürchte, daß 
wir Chineſen, da wir die Vertheidigung unſetes 
Reiches noch nicht jo vervollkommnet haben, wie es 
die moderne Kriegekunſt erfordert, eines Tages von 
den Europäern werden erdroſſelt werden. Majeſtät! 
Beeilen wir uns daher, unſer Reich baldigſt zu 
ſeiner beſſeren Vertheidigung mit einem großen 
Eiſenbahnnetze zu verſehen und möge deſſen Bau 


lepſch in München aus dem tüchtigen Ateli.r der 
tbographen-Genoſſenſchaft Zürich“ in einer Größe 
von 70 & 46 Ctm. hervorgegangen, flelt in der 
Hauptzeichnung eine Allegorie des St. Gotthard und 
den Tunnelbau dar; am Fuße ſeines Quellengebletes 
ruhen „Ticino“ und „Reuß“, und ſeitlich ange⸗ 
brachte Embleme kennzeichnen die bohe Bedeutung 
dieſer neu erſchloſſenen Straße für Handel, Verkehr 
und Strategle. Aufſteigende Genien und „Merkur“ 
auf „geflägeltem Rade“ tragen das große Ereigniß 
in alle Welt und bekränzen die Ruheſtätten der von 
ſeiner Vollendung geforderten Opfer mit dem ver⸗ 
dienten Lorbeer. Während dies effektvolle Tableau 
„Zkrich⸗ 
begrenzt wird, zeigt es als oberen Ab⸗ 
ſchluß die Förderer und Stützen des Rieſenwerls in 
der ihr Füllhorn ſpendenden „Italia“, „Helvetia“ 
und „Germanla“. — Als bleibende Erinnerung an 
den denkwürdigen Gotthardbau unſerer Tage eignet 


Der | fie 
jetzige chineſiſche Miniſter des Auswärtigen, Li⸗hong⸗ 
Tzang, iſt ein eifriger Gründer, und einer der 
Hauptaktionäre der 1872 von engliſchen und chi⸗ 


ſchifffahrts-Geſellſchaft. Jetzt möchte er gerne wie⸗ 
der die Konzeſſton zu einem großen chineſtſchen 
Eiſenbahnnetze erlangen, wovon jedoch die Kaiſerin⸗ 
daher mit einem darauf bezüglichen Memorandum 


chem es nach der „Pekinger Zeitung“ heißt: „Wie 


Eure Mojeftät, den Sohn des Himmels, habe, muß d 


getäuſcht haben. 


gefunden. 
Denkmal des Dichters 


ſchottiſchen Bardenchor 


Pauls frei auf Leſſing 
nicht dunkel und tief, 
Helden.“ 


denken 


Leſſings mahnt 
te auf dem Poflen 
erſchrockenen Muthes 


der Feier wurde Abts 
voller, ergreifender 


des Schriftſtellerthums, 
Schatzmeiſters und die 


und „Leihbibllothelen“ 
Die Verſammlung der 


nur einer 63lährigen, ſage breiundjezigiäßrige 
Berlinerin ernſt geweſen zu ſein ſchien, 


Der Braunſchweiger Männe 
Gedächtnißfeter auf ernſt w 


Leſſing hinterließ überall leu 
ren, wohin er jeinen Fuß ſetzte. 
unter den Schrififtellern, 
Löwenſtadt Braunſchweig 


es geiſtigen Eigenthums. 


denden Vorſtands⸗ und 
Sodann wird ein Antrag 
einer juriſt ſchen Perſon geſtellt und darauf finden 
die angekündigten Vorträge 


der Leitung J 
werden.“ 


hres getreuen Dieners anvertraut 


deutſchen Schrifiſtellertag 
Einberufung einer Gener 


Frühlahr. 


eine 


ein. 


Hierauf begann Profeſſor Richard Goſche (Halle) 
bie Feſtrede, in welcher er den 


anwandte: 
iſt die 


auszuruhen. 


Der Schrift⸗ 
beifällig auf⸗ 
Er konſtatirt 
beſonders auf dem Gebiete 


Neuwahl für die ausſchei⸗ 
Schtedsgerichtomitglieder. 
auf Erwerbung der Rechte 


über „Verlagsverträge“ 
von Keil und Wichert flatt. 
anweſenden Mitglieder des 
es beſchloͤß einſtimmig die 
alverſammlung für nächſtes 
(D. M. ⸗Bl.) 


ſchmählich 


— — — — 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Braunſchweig, 10. September. 
hatten ſich die Mitglieder des Schriftſtell 
zählig am blumengeſchmückten Grabe 
Auf dem Grabm 


Um 8 Uhr 
ertages voll⸗ 
Leſſings ein⸗ 
al ſteht bekanntlich als 
bronzene Büſſe deſſelben. 
rgeſang verein leitete dir 
ürdige Weiſe mit einem 


Ausſpruch Jean 
„Das Grab iſt 
leuchtende Spur eines 
chtende Spu- 
Ihm, dem Löwen 
ſteht es wohl an, in der 
Das An⸗ 
die deutſche Schriſtſtellerwelt, 
zu ſein, ſowie gleich ihm um- 
ſeinen Idealen nachzuſtreben. 
In dieſem Sinne legte der Schriftſtellertag 2 
Lorbeerkranz auf Leſſings Grab nieder. Zam Schluß 
„Sonntagslied“ in ſtimmungs⸗ 
Weiſe vom Braunſchweiger Man⸗ 
nergeſang verein vorgetragen. 
Braunſchweig, 10. September. 
Sitzung des vierten deut 
öffnete um 11 Uhr der 
rich im Saale des Polptechnikums. 
führer Dr. Franz Hirſch erftaitet den 
genommenen Jahresbericht. 
ſtetige Fortſchreiten der Theilnehmer für das Intereſſt 


Die erſte 
ſchen Schriſtſtellertages er- 
Vorſitzende Dr. Fr. Fried- 


das 


Es folgt der Bericht des 


— Eine charakteriſtiſche Anekdote aus dem 


Wien, 10. September. 


Das öſterreichiſcht 


Leben unſeres Kaiſers feiert jetzt ihr 


fünfzigfähriges 


Jubiläum. Im Jahre 1832 machten Kronprinz 
Friedrich Wilhelm und Prinz Wilhelm (der verſtor 
bene König Friedrich Wilhelm IV. und unſer jeßt- 
ger Kaiſer) eine gemeinſchaftlicht Reife durch die 
Rheinprovinz. In dem Flecken M., Regierungs⸗ 
bezirk Trier, wurde Halt gemacht und das Diner 
eingenommen. Die Honoratioren aus dem Orte 
und der Umgegend, darunter auch der Bürgermeiſter 
von M., hatten dazu Einladungen erhalten. Nun 
war zu damaliger Zeit die Rheinprovinz noch nicht 
jo gut preußiſch, wie fie es heute iſt, und war, wie 
Prinz Wilhelm unter der Hand erfahren hatte, na⸗ 
mentlich die Frau Bürgermelſterin auf das preußlſche 
Regiment nicht gut zu ſprechen; zu verſchiedenen 
Leuten hatte ſie geäußert, die preußiſchen Prinzen 
verurſachten durch ihre Reiſe der Provinz nur Un⸗ 
koſten. Nach dem Diner ſtatteten die Prinzen dem 
Orte einen Beſuch ab. Auf der Bürgermeifteret 
hatte die Frau Bürgermeiſterin mehrere Freundinnen 
zum Kaffee eingeladen und weidlich wurde dabei 
auf bie Prinzen geſchimpft. Als die Prinzen vor 
ver Bürgermeiſterel vorbeikamen, da lockte indeſſen 
die Neugierde doch die Damen an das Fenſter. 
Prinz Wllhelm hatte wohl darauf gerechnet, er 
ſchritt auf die Bürgermeiſteret zu, trat in das Zim- 
mer der geſtrengen Hausherrin, grüßte freundlich 
und erbat ſich ein „Schälchen Kaffee“. Etwas 
verlegen, doch mit aller möglichen Liebenswürdigkeit, 
ſervirte die Dame des Hauſes dem Prinzen Wil⸗ 


helm den erbetenen Mokka. 


Es wurden einige 


Kronprinzen paar reiſt heute 
der Staatsbahn von Prag nach Breslau, wo es 
Abends 9 Uhr eintrifft. 

Zwiſchen den Albaneſen und Montenegrinern 
werden blutige Zuſammenſtöße immer häufiger. Im 
Vilajet Skutari iſt die Gährung derart bedenklich, 
daß der engliſche Konſul Skutari verließ und ſeinen 
Amtsſttz nach Cettinje verlegte. 

Wien, 10. September. Die hochofſtziöſe „Mon⸗ 
tagerevue“ dementirt in inſptrirtem Brief die Mel⸗ 
dung des „Schwäbiſchen Merkurs“, daß Puttkamers 


mittelſt Separatzuges 


Stellung erſchüftert ſei, weil er in Sachen der Ber- 


waltungsreform andere Anſichten vertrete, als Fürſt 
Bismarck. Dies ſei der Grund zum Rücktritt von 
Puttkamers Vorgänger geweſen. Puttkamer theilt 
in dieſer Frage durchaus die Anſichten des Kanzlers. 
Nach der „Montagerevue“ wird den dies jährigen 
Delegationen kein Roth buch vorgelegt werden. 

Rom, 10. September. Italien beſteht auf der 
Auslieferung des von dem franzöſiſchen Kriege ge⸗ 
richte in Tunis verurthellten Italieners, welcher dort 
einen franzöſiſchen Soldaten angegriffen hatte. Ita⸗ 
lien verweigert die Anerkennung der frauzöſtſchen 
Jurisdiltion ganz entſchleden und beſteht auf den 
Beſtimmungen der Kapitulationen. 

Petersburg, 10. September. Das „Jour⸗ 
nal de St. Petersbourg“ bemerkt zu der Aeußerung 
des „Temps“, der einzige Grund der Konferenz jet 
geweſen, England und Frankreich zu veruneinigen, 
es ſei ſehr kühn, das zu behaupten, da doch das 
engliſche und das framöflige Kabinet in ſolchem 


mur Mitfahrt gemeldet) aufgenommen werden lonn⸗ 


Fuß vom Erdboden entfernt, 
Baumes und erſt 
unter Stehenden, 
waren, durchbrach 


derſelbe lange Zeit zu beobachten. Nach ca. ein- 


Landung. — In Bellevue war großes Kon- 
zert von der Kapelle des neumärkiſchen 
Regiments Nr. 3 angekündigt, daſſelbe mußte jedoch 
ausfallen, weil die Kapelle erſt in letzter Stunde, 
nachdem eine Zurückzichung der Annoncen nicht 
mehr möglich war, meldete, daß ſie am Herlommen 
verhindert 
ſchaffen 
terbleiben. 


Willigerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel. 
cher am 


iſt am 9. September wohlbehalten in Newyork an- 
gekommen. 


ter Rob, Winkelſäſſer hat ſich am Montag, den 4. 
d. M., Morgens 5 Uhr, von 
fernt, um ſich zur Arbelt zu begeben, 
dieſer Zeit nicht wieder zurückgelehrt 

genommen, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen ſt. 


alte Wittwe Brötzmann, geb. Ulrich, aus Fallen⸗ 
walde auf der Wollweberſtraße vor einem Hauje 
ſizend angetroffen. Dieſelbe war nicht im Stande 
min gehen und war zu befürchten, daß dieſelbe an 


gefüllt. In Folge deſſen war es nicht 


möglich, 
daß Paſſagiere (es . 


hatten ſich 2 Hiefige Kaufleute 


ten und beſttiegen die Aeronauten Mr. Illis und 
Mr. Grigin allein die Gondel und gaben das Zei⸗ 
chen zur Auffahrt; vie Gondel gerieth, kaum einige 
in die Zweige eines 
nachdem, zum Schrecken der dar⸗ 
einige Säcke Sand ausgeſchüttet 
der Ballon die Zweige und hob 
lich in die Höhe. Bei der Haren Witterung war 
ſtündiger Fahrt erfolgte hinter Kreckow glücklich die 


Dragoner 


ſei. Ein Erſatz ließ ſich nicht mehr be- 
und mußte daher ein Konzert gänzlich un- 


— Der Poſtdampfer „Elbe“, Kapt. W. 


30. Auguſt von Bremen abgegangen war, 


— Der ſchwarze Damm 4 wohnhafte Arbei ⸗ 


feiner Wohnung ent- 
iſt aber ſeit 
und wird an ⸗ 


— Vorgeſtern Abend wurde die 79 Jahre 


wiederholt herzhaft belacht. 


rügten Längen, die belfälligſte Aufnahme und wurde 


Die Darſtellung des 


zer. Buch- und Kunſtverlag in Zürich, ein „Gott⸗ 


„Bücherwurme“ verdient als durchaus befriedigend 
bezeichnet zu werden. Die Damen Werner, 
Frey und Guthery, ſowie die Herren Direk⸗ 
tor Lautenburg und Guthery leiteten 
recht Tüchtiges in ihren Rollen. Herr Wendt 
war in der Auffaſſung des Barons Wallhorn nicht 
ganz glücklich geweſen, und hätte denſelben in Er⸗ 
ſcheinung und Spiel etwas gecker haft und älter 
zeichnen dürfen, um den Sieg ſeines Rivalen in der 
Liebe wahrſcheinlicher zu machen. 
P. W. 
De a a a Fe Re a a A 
Kunſt und Literatur. 

Bon Meyers Hand⸗Lexikon (Verlag des Bi⸗ 
bliographiſchen Inſtituts in Lelpzig) erſcheint ſoeben 
die dritte Auflage in 40 wöchentlichen Lieferungen 
u 30 Pf. — gewiß ein willkommenes Signal für 
alle, welche ſich noch nicht des Beſitzes dieſes Klei ⸗ 
nods erfreuen. Wir kennen kein Buch, das dieſem 
an Brauchbarkeit gleichläme. Ein Nonplusultra von 
Vielſeitigkeit, Prägnanz und Sicherheit, ja von ſchier 
ſprichwörtlich gewordener Unfehlbarkeit, iſt „der kleine 
Meyer“ Hunderttauſenden ſchon ein unentbehrliches 
Nachschlagebuch geworden und wird es zweifelsohne 
auch in dieſer neuen geſichteten und ergänzten Auf⸗ 
lage mit ſeinen mehr als 60,000 Artikeln und 
Hunderten von Illuſtrationen, Karten, Tafeln und 
Beilagen wieder ſein. 

Die erſte Lieſerung iſt in dieſen Tagen ausge · 
geben worden und bereits in allen Buchhandlungen 
vorräthig. [237] 

Als werthvoller Beitrag zur Eröffnungsfeier der 
Gotthardbahn it ſoeben del J. A. Preuß. Schwei- 


bard⸗Gedenkblatt“ erſchienen. Daſſelbe, nach einem 
Originalkarton des bekannten Künſtlers „H. E. Ber- 


nach etwa drei Wochen aus Berlin, als ein Ge⸗ 


die Frau Bürgermeifterin von M. eintraf, da 
kannte der Patriotismus der Dame leine Grenzen 


nationalen Ehtvermittelungs Inſtituts“ J. Kroner 
wegen Betrugs zu einer Gefängnißſtrafe von 8 
Wochen verurtheilt. 
burger Mechautkus un er dem Vorgeben, daß er 
ihm eine Frau mit 150,000 Mk. verſchaffen wolle, 
als Vorſchuß für Porto, Telegraphengebühr ꝛc. 25 
Mark abgeſchwiudelt, und dieſen Betrag nicht zu⸗ 
rückerſtattet, als der Hetrathsluſtige erſah, daß er 
ſchmählich getäuſcht worden, da K. fragliche Par⸗ 
tien nie zu „vergeben“ gehabt. Die Staatsbehörbe 
nahm leinen Anſtand, den ganzen Reklamenſchwin⸗ 
del des „Juſtituts“ als eine großartige Schwin⸗ 
delei zu bezeichnen. Die ſeor animirte Verhandlung 
ergab, daß in der Regel ſo verfahren wird, daß 
heirathsluſtige Männer durch Inſerate, wonach reiche 
Damen Männer ſuchen, und umgekehrt Damen mit 
dem Köder hoher Beamten angelockt werden. Die 
einlaufenden Adreſſen werden dazu benutzt, um dle 
„Vermittelung“ des „Inſtituts“ zu prüfen und 
alsbald einen Korſtenvorſchuß von 20 — 200 Mark 
zu erheben, von dem es freilich beißt, daß er an 
der eigentlichen „Proviſton“, die 2 bis 5 pCt. der 
Mitgift betragen fol, wieder in Abzug gebracht 
werden darf. Im Fragefall behauptete der „Di- 
rektor“, daß ihn feine „Vertreter“ über das Alter 
und Vermögen der betreffenden Wittwen, 


Worte gewechſelt und nachdem der Prinz den Kaffee 
ausgetrunken, empfahl er ſich in leutſeligſter Weiſe. 
Von jener Stunde an war die Frau Bürgermeiſterin 
die enragirteſte Preußenfreundin und als nun gar 


ſchenk des Prinzen Wilhelm, ein Kaffee · Ser vict 
aue der löniglichen Porzellan⸗ Manufaktur für 


mehr. 
— Das Schöffengericht in Darmſtadt hat am 
5. d. M. den bekannten „Direktor des inter⸗ 


Kroner hatte einem Magde ⸗ 


Falle nicht daran hätten denken können, den Zu⸗ 


ſammentritt der Konferenz vorz 


uſchlagen. Bezüglich 


zahl Beduinen nähert 
ben mehrere Kanonenſchüſſe auf dieſelben ab; aber 
einigen Beduinen gelang es, 
Am Mittag griffen dit engliſchen Truppen die Be⸗ 


buinen an und verjagten dieſelben mit dem Bajon⸗ 
net. Auch bei 


ſehr rührig; 
länder verſtärkt worden und zahlreiche Piquets pa; 
trouilliren in 


der von Berliner Zeitungen 
empfangenen Depeſcht über ruſſiſche Mobiliſtrung 
fragt das Journal, ob dieſer indirekte Weg nicht 
der Weg der Börſenſpekulation à la baisse jei, 
Der „Regierungsbote“ meldet: 
tag 12 / Uhr traf der Fürſt von Montenegro in 
Peterbof ein, wurde am Hafen vom Kalſer empfan⸗ 
gen und nach dem Palais zur Kalſerin geleitet. 
Der Bü wohnte dem Diner bel und machte 
mehreren Großfürſten ſeinen Beſuch; um 6 Uhr 
Nachmittags erfolgte 
ters burg. 
Petersburg, 10. September. (D. M.-Bl.) 
le aus dem Hofe naheſtehenden Kreiſen verlautet, 


auf indirektem Wege 


und zwar diesmal mit größerer Beſtimmtheit, als 
bisher, iſt auf din 19. September (ruſſiſch) Fi, Ok- 
tober unſerer Zeitrechnung]! die Krönung angeſetzt. 
Man glaubt, daß ca. acht Tage vorher ein kaiſer⸗ 
liches Mantfeſt erſcheinen wird, um die feier anzu⸗ 
kündigen. 


Alexandrien, 9. September. Eine große An⸗ 


ſich Mex; die Engländer ga⸗ 
in Mex einzudringen. 
Ramleh zeigen ſich die Beduinen 
es find daher die Vorpoſten der Eng⸗ 


der Umgegend von Ramleh. 


Kaſſaſſin, 9. September, Die Stärke der 


Truppen Arabis bei dem heutigen Gefecht wird auf 
13,000 Mann geſchätzt mit 12 Geſchützen, von 
welchen die Engländer 5 erbeuteten. 
der machten auch viele Gefangene und ſind bis auf 
wovon es] Kanonenſchußweite von Tel el⸗Kebir vorgerückt. 


Die Englän- 


die Rückkehr nach St. Pe⸗ 


N 


u 


Br REG abgedruckten Form der Stleſel erkennen ließ, Erna Ha Blankes aus einem Gebüſch unfern des und inqulrirte fo lange, bis er ſogar 185 Un« 
; ’ i 8 6 Weges hervorblitzen. Ein Sonnenſtrahl war zu⸗ ldigen zum Verbrecher geſtempelt. enn er 
f Liebe und Leidenſchaft. ten dieſelben unmöglich einem vornehmen Manne Weges h 6 ſtrah N [fs gen z cher geſtemp 


angel ören. fällig darauf gefallen und erhellte es noch mehr. jetzt haſtig zutappte, ſo unterlag es keiner Frage, 
3 Kriminal-Roman Sie waren nicht allzu groß, aber plump und Müller hatte es im nächſten Augenblick ſchon erkannt daß ſich aller Verdacht ganz allein auf den jungen 
: von mußten mit Nägeln beſchlagen ſein, wie die Spuren und eilte darauf zu. Brauſedorf lenkte, und wie leicht konnte irgend ein 
ö Ludwig Hableht. davon deutlich ergaben. Er zog eine elegante Doppelflinte hervor. War Zufall die Sache ſo verknoten, daß es für den 
16) 


1 Auf dem Moosplätchen, wo höchſt wahrſcheinlich mit dieſer Doppelſlinte der Mord vollzogen worden 7 Aermften, wenn er auch unſchuldig wäre, kein Ent⸗ 
Der Kutſcher mußte auf Befehl des Rathes noch der Mörder geſtanden hatte, war die weiche Nane Augenblicklich waren beide Schüſſe der Flinte ab⸗ rinnen mehr gab. 


als J vor der Schlucht halten und Alle wanderten zu Decke kaum ein wenig eingedrückt. Der Rath ſahf gegeben und noch ehe die Andern herankamen, Lag wirklich ein Vatermord vor? — Das auf⸗ 
ben. T Fuß hinunter. Robinely war ganz unglücklich es als einen neuen Beweis an, daß ſich der Ver- batte ſich der Rath mit dem Ladeſtock überzeugt, daß gefundene Gewehr warf freilich auf Werner v. 
die J. darüber, er konnte den ſchweren Pelz nicht mit- bredjer keiner großen Körperſchwere erfreuen konnte, ſie nicht mehr geladen war. Brauſedorf einen ſchweren Verdacht, und wie kurze 
nem ſchleppen, mußte ihn auf dem Wogen zurücklaſſen denn ſonſt würde ſich das Moos nicht jo raſch Der Kulſcher war dem Gerichtsrath zunächſt ge⸗ Zeit auch der Rath in Bankowo amlirte, er hatte 

und folgte nun im dünnen Röcklein, zitternd vor wieder aufgerichtet haben. jfolgt ; als er das Gewehr in deſſen Händen ſah, doch 7575 ſo viel von den benachbarten Gutöbe- 
ue) Kälte und mit feinen Lackſtitfelchen ſehr langſam Trotz feines ſorgfältigſten Herumforſchens konnte rief er ſogleich gan; erſtaunt: ſtzern Auf 8 7 es zwiſchen e em 
ean und vorſichtig den Andern, allerlei Verwünſchungen aber der Beamte nicht das Mindeſte entdecken. „J, das ii ja die Doppelflinte unferes junges er häu Be 4 Auftritten se ommen in 
der vor ſich binmurmelnd. Dennoch gewährten dieſe Fußſpuren wenigſtens gnädigen Herrchen a." f noch geſpannterem Fuße ſo te der e 
n 


lich mit dem jüngſten Sohn gelebt haben und 
Er machte ſich im Innern die bitterſten Vor- einige Anhalte punkte. Er lleß von dem herbeige⸗ au fee 
würfe, daß er ein jo gutmüthiger Mann geweſen 79 Kulſcher die noch weiche Erde mit einigen „Des jungen Brauſedorf?“ fragte der Beamte, und jelöft der Vorfall auf der geſtrigen Jagd war 


- E „welcher denn? die jungen Herren find ja jetzt 
pen nnd mit dem alten Bsaufehonf gefahren fl. Bas drr schoen Stefelasdrüden jorgältg berausftcchen. De Haufe." c i x an „ ir 
der hatte er nun davon? — Nichts als Plackereien und es gelang vollkommen. Een adm gam glace Zlinten, alted gnä-|der alte Mraufepoif hatt dor des W ln 
—5 und „Seitverlufte,” jedenfalls komme dabei für ihn Der Rath hatte bereils an das Alles bei der „ ; 


. A d ’ 
dun raus als ein tühtiger Schnupfen. In abſabn gedadit und die nötigen Werheuge mit. dige, Herren Me ifmen geſcentk', eflärte der Pen an Nobinsty abgegeben vad fh vu Pine 


5 ; „ „wird Herrn ate Müll ma egnügt, wenn einer der jungen 
= dem aufgeweichten Boden ließen ſich noch deutlich nehmen laſſen. n eil De e oe Mänper Schi 15 5 io ſchwere Dlutfaulv. Hätte 
den zwel Wagengeleſſe . Feen are — Doktor Horn konnte nicht umhin, dem Beamten Er hatte ſich doch getrrt; der Gtrichtsrath be⸗ auf ſich laden wollen, dann mußte er Robinsly 
ß denfalls von einem ER Be wo 3 in ſeiner einſchmeichelnden Weiſe die vollſte Bewun⸗ trachtete das Gewehr genau und fand auf dem und nicht ſeinen Vater getroffen haben, denn von 
6. vorher des rg 8 ſe des anderen Wa- derung aue zuſprechen. Schaft: „Werner v. Brauſedorf“ eingravirt. dieſem Tauſch konnte er keine Ahnung haben, und 
m- | Sehr oft ee * Free bach dieſe alte Paris, meinte Müller ablehnend und Der Buche batte jo laut geſchrleen, daß auch während der Nacht wäre es ihm unmöglich gewe⸗ 
3 der benſceſtichen Era läch elte darüber, daß der Arzt in feinen Anordnun- der kleine Robinsky, von Neugier geplagt, ſich raſcherfſen, auf der Stelle dies zu erkennen. 


ſte en die gen etwas Außergewöhnliches fand. in Bewegung ſetzte, und kaum hatte er einen Blick! Der Rath beſchloß deshalb, vorher Niemand 

2 Jett zeigten fih in den W > zum Er wandte ih von Neuem an die beiden Zeu- auf das Gewehr geworfen, als er die Angaben des weiter über dieſe Angelegenheit zu hören, als die 

d. | Bußteitte eines Menſchen, fie ei ſich dann. ben und ließ ſich noch einmal den Vorgang ganz Kutſchers lebhaft deſtätigte. Er wollte nun er Herren v. Brauſedorf ſelbſt. Er wollte ſich 

45 2 * „ der alten genau beſchreiben. mehr ſagen, aber der Rath ſchnitt ihm jede weitere dadurch völlige Unbefangenheit bewahren. Bei der 
e atte hier 


ıf- Der Kutſcher that es mit großer Lebhaftigkeit Auseinanderſetzung ab. Rücklehr in's Schloß war des Gerichtsraths erſte 
4 Eiche, die ihre mächtigen Aeſe weit auedehnte, und are dabei, daß e 15 5 „Steigen wir ein, wir holen uns ſonſt Alle Frage nach den Söhnen des Erna ordeten, fie waren 
ſſe Poſto gefaßt, f großen Eiche her geſchoſſen worden, denn dort habe noch auf dieſem durchnäßten Boden eint tüchtige Beide noch nicht nach Hauſe zurückgekehrt. — 

ett Der Gerichterath ließ ig nur den Platz zeigen er das „alte Herrchen mit den blanken Knöpfen“ Erkältung“, und mit einer artigen Handbewegung ; Gefangen 

e und ing anfange allein darauf zn, um nicht durch ſichen jeden. Dann mußte der Mörder aus ganz lud er die beiden Herren ein, auf dem Wagen Plaß ach 

ie das Geben der Andern die elmelnen Fußſpuren zu geringer Entfernung geſchoſſen haben, denn die zu nehmen. In der furchtbarſten Aufregung war Felix aus 
r. verwlſchen. Wagenſpur führte dicht an dem Moocplätzchen und Auch während der kurzen Fahrt verhielt ſich der Schlucht entflohen, wilde Spukgeſtalten ſchienen 
te Sie mußten jeden falls von einem großen Mann der darauf ſtehenden gewaltigen Eiche vorüber. Müllee ganz ſchweigſam. Er wollte erſt zur Ruhe ſich an jeine Ferſen zu heften, er glaubte das 
en perrüdren, denn die Entfernung der einzelnen Schritte“ Robins ly war äußerſt einſilbig und mürriſch und kommen, ſelne Gedanken ordnen, ehe er weiter Klaffen, Heulen, Ziſchen und Johlen des wilden 
0 war ſehr bedeutend, und trotzdem die Erde jitzt gab nur zirſtreute kurze Antworten. forſchte. Nichts ſchien ihm gefährlicher, als der] Jägers und ſeiner Meute hinter ſich zu vernehmen. 


tt. noch völlig weich war, zeigten fi die Spuren Der Gerlchtsrath in ſeinem raſtloſen Elfer hatte Spur eines raſch aufgeſtiegenen Verdachtes blind zu Hinter jedem Baum traten graue Geſtalten in Klei⸗ 
es zicht tief. Müller ſchloß daraus, daß der Ver- ſchon wieder dle Schlucht verlaſſen und war auf folgen und nun alle anderen Fäden aus den Augen dern aus Spinnweben hervor, welche die Krallen 
ie frecher mehr zu den mageren, leicht beweglichen den Wagen zugeftenert, nicht ohne mit ſeinen ſcharfen zu verlieren. Wie leicht gerteth dann nach ſeiner nach ihm ausſtreckten, Schlangen ſchoſſen aus dem 
es Beulen gthören mußte. So viel ſich an der! Augen überall umberzuſpäben. Plötzlich ſah er Auſicht ein Kriminalrichter in ſelbſtgelegte Schlingen Boven und ſuchten ihn zu umringeln, mit taujend 


5 Wörſen-⸗Mericht 
Stettiw, 9. September. Wetter: bewölkt. Temp. 
% 7 1% % Warom. 28” 7, Wind NW g 
Weiten ſteigend per 1000 Klgr. loro gelb u. weiß 
n 170178 bez., feuchter 150—166 bez., ber Sey⸗ 
n kember⸗Oktober 179.5—177,5—1805 bez. per Oktober⸗ 


a Stadtperordneten⸗Berſammlung. 
Allgemeine Deutsche Ausstellung um Dienftog, den 12. b. N. AR Sigung 8 
Stettin, den 9. September 1882 Dr. Woltr. 


für Hy gi ene un d R ettun gswesen L. von schlechtendal-Hallier — 


9 
- 179—177,5—180 bez., ver November⸗De⸗ t h d 
„ kene 145 Bf. 148.65, pe April-Mei 178. 101 ber Berlin 1882/83. Ora von Deuischlan 
n Roggen höher, per 1000 Klgr. loko u 120 —128 Alle Diejenigen, welche die Ausstellung beschicken wollen, werden darauf aufmerksam inkl. der von Gesterreieh-Ungarn 
bez., feuchter 110--118 bez., mit Ausw. 100-—110 bez., 


gemacht, dass sie ihre Anmeldungen frühzeitig, jedenfalls aber vor dem 15. Oktober a, c. ein- 
— — öàU 4 — 


und der Schweiz. 
zureichen haben, 


— nach dem Urtheil 

Neuestes ch he bestes 

umfassendes der- 
und einziges artiges Werk mit 
naturgetr. color. anerkannt vortreff- 
lieben Abbildungen. Komplet in ca. 150 
Lign., ctwa 3000 color, Tafeln nebst Text ent- 
haltend, zum Subseriptionspreis von nur 
1 A pro Lfefg., 


welche 16 Tafeln uud Text bringt. 


Re Nach compl. Erscheinen erhöht sich der 
Preis um ein volles Drittheil. 
Diejenigen Herren, welche sich der Einfüh- 


jwumg dieses vortreffliehen und einzig da- 
— ůę˙M—;ͥ- ⅛Äw su stehenden Werkes in ihren Kreisen unterziehen 
In Folge ungewöhnlich bedeutender und günſtiger perſönlicher Einkäufe und sichere Abnehmer des Ganzen gewinnen, 
in den beſten Fabriken empfehlen wir erhalten eine gute Provision in Baar. 


große Poſten nur vorzüglichſter endeenent Vertar 


ebirgs⸗Leinen, Daffendes Gegend für Damen, 
ij Haar In Ae 


Erfurt erſchien und iſt durch jede Buchhandlung 
zu guter Leibwäſche und Bettwäſche, 


zu beziehen: 
nur durchgehends ausgeſucht ſchöne Waare, 


Der Führer 
Jungfrau und Frau 
das Stück 6—9 Mk. unter niedrigſten 
Fabrikpreiſen. | 


im 
häuslichen und geſelligen Leben 
Fortſetzung unſeres Verkaufes der 


Ein praktiſches Bildunge buch 
ungewöhnlich billigen Poſten 


weiin 28 enen Bae 
Friederike Lesser, 
reinleinener Dammaſt⸗Tiſch⸗ 
Gedecke, | 
reinleinener Dammast-Handtücher, \ 
reinleinener Dammaſt⸗Thee⸗Gedecke ıc. 


geb Dufresne. 
Fünfte verbeſſerte Auflage, 0 
und können wie dieſe ſämmilichen Anikel als ganz außergewöhnlich günstige 
Gelegenheit beſonders zur Biſchaffung beſſerer Ausftattungen angelegentlichſt # 


Preis elegant gebunden 2 AM 
empfehlen. | 
4 F. * der Fa en, 


Septeniber⸗ Oktober 133.5—132,5—134,5.— 134 bez., 
ener 133,5—132.5— 134 — 133,5 bez., 
3 er n bez., per April⸗ 

33,5—135,5—135 bez 

Gebe flau, per 1000 Klgr. loko Oderbr., Märk. 

u. e500 be bez, mit Geruch 110—112 bez., 

1 150 3. 

3 unverändert, per 1000 Klar. loko 110— 115 bez. 
Erbſen per 1000 Klgr. loko Futter⸗ 128—137 bez. 
Wit rrrübſen wenig verändert, per 1000 Klar. loto 

260—272 bea ver September⸗Oktober 274 Bf., per 

April⸗Mai 279 Bf. 

Winterraps per 1000 Klgr. loko 265—274 bez. 

E Nübpöl vernachläſſigt, per 100 Klgr. Into ohne Faß 
dei Kl (2 Bf., per September Oktober 60 Bf., per 
t April⸗Mai do. 

ö 

˖ 


Adresse: Hygiene- Ausstellung, 
Berlin, N. . Alt-Moabit. 


Der Ausschuss. 


Baugewerk-, Maschinen- und Mühlerhau-Sehule 
Neustadt in Mecklenburg. Auskunft durch den Director 


Jentzen. 


Spiritus feſter, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
50,7—51 bez., per September 51 Bf., per September⸗ 
Oktober 50,2 bez., per Oktober⸗November 50 Bf. u. 
Gd., ver Povemper-Degember 49,9— 50 bez., per April⸗ 
Mat 51,2 bez. 

olenm per 50 Klgr. loko 7,1—7,2 tr. bez. 
5 dmarkt. Wehen 160-175, Roggen 120 
135, Gerſte 115—142, Hafer 115—125, Erbfen 160— 
70, Kartoffeln 54 60, Heu 1,5— 1,75, Stroh 12 15 
T. 


Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Berlin. 

Die Lieferung von 58 Stück Zementröhren von je 
1 m Baulänge und verſchiedenen Weiten zu Waſſer⸗ 
durchläſſen ſoll im Submiſſtonswege vergeben werden. 

Offerten mit entſprechender Aufſchrift find bis zum 
ubmiſſionstermine am Freitag, den 15. September cr., 
ormittags 11 Uhr, an uns einzureichen. Bedingungen 
d Profilſtizzen liegen in unſerm Bürcau, Linden 
aße 19, hierſelbſt, zur Einſicht aus, können auch 
ort von dem Bureau⸗Vorſteher Hintz gegen vorherige 
ortofreie Einſendung von 50 . bezogen werden. 
tett in, den 4. September 1882. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Stettin ⸗Stral ſund 


ebm Buchenklobenholz 
Iz in kleingemachtem Zus 


ſogenannten Komplimentierbücher, ſondern giebt 
\ gediegene, auf Grund wahrer Bildung des Geiiteg 
8 und Herzens bafirte, von einer geſellſchaftlich 
| wohlerfahrenen Dame erprobte Regeln und Au⸗ 


Offerten mit der äußeren Aufſchrift „Offerte auf 
Liefern von Holz“ find bis zum 20. September er., 
dg 10 Uhr, an uns einzureichen. 
t * 
* 


Die Bedingungen liegen vorher bei unſerm Bureau⸗ 
orſteher Hintz, Lindenſtraße Nr. 19, 1 Treppe, zur 
aus. 


Stettin, den 5. September 1852. 
b Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Stettin ⸗Stralſund. 


Bock⸗Anktion ei 


1 in der 

Lentſchen Wterino- Tammo Stammſchäferei 
Koppelow 

het ſtatt am 1 9. September, Mittags 1 

in über circa 90 Stück . geimpte ſprung⸗ 

ede u Kammwollböcke. Wagen am Auftions⸗ 

und am Tage vorher zu allen Zügen auf Bahnhof 

kondorf (Meckl Friedr. Franz Bahr). 

 Popelow, Poſtſt. Krakow i. Meckl. 

von Lewetzow. 


Anm, Zähne dag em 
N. Preinfalek, 


Schulzenſtr 45—46. 


weiſungen, deren Beobachtung jedem jungen 
Mädchen und vielen Frauen aufs Angelegent: 
lichſte in ihrem eigenen Intereſſe anzurathen in 

Aus dem reichen Inhalt führen wir folgende 
Abſchnitte an: Viſtten und Viſitenkarten — Von 

chten der Wirthia. 
der Frauen. — 


— D 5 
mahl. Anrichten und Trauchiren. = a 


A ren — 
Geſellige Pflichten — Umgan de n und 
Damen. — Die Galanterie der Männer. = 
Gefahren im Ballſaal — Gefellſucht und 
Koketterie — Weibliche Schönheit. — Geheim⸗ 


niſſe des Toll - g 
zimmer. — % ettentiſches. Im Ankleide 


halts — Verhalten gegen die Dien erſchaft.— 
Briefſteller für Damen. 


5 Schablonen ⸗ 
Fabrik von A. Schultz, 
Frauenſtr. Au, Ecke Fiſcherſte. 


— Der Ball. — Darigeiprädie — Balltoilette 


eleg broch. 1 % 50 A 


Obiges Werkchen gehört nicht in die Reihe der 
6 3 7 © 
Breiteſtraße 33. 


* 
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+ 
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Füßen kroch ekles Gewürm an ihm empor, häßliche 
Teufels fratzen fletſchten ibm die Zähne entgegen, er 
tam ſich wie Kaſpar im Freiſchütz vor, der mit 
einem wilden Geiſterſpuk zu kämpfen hatte und 
war es doch der wilde Gelſtergeſang aus jener be⸗ 
lannten Oper geweſen, der plößlich an fein. Ohr 
gedrungen und welcher ihn in die Flucht getrieben 
hatte. 

Alle Qualen, welche die erfinderiſche Phantaſie 
e nes Dante die Verdammten in ſämmtlichen Krei⸗ 
fen der Unterwelt lelden läßt, durchkoſtete der Un⸗ 
glückliche im Zeitraum von nicht viel mehr als 
einer Stunde. Ohne auf Weg und Steg zu ach- 
ten, flürgte er vorwärts, es trieb ihn wie im Kıeije 
um, er fiel und zerſchlug fi die Stirn an einer 


Baumwurzel, der Schmerz brachte ihn wieder etwas 


zu ſich, er raffte ſich auf, taumelte zuerſt lang- 
ſam welter, um bald die tolle Jagd von Neuem zu 
beginnen. 

Endlich blickte ihm wie ein freundlich winkender 
Stern in der Ferne ein Licht entgegen, inſtinktmäßig 
eilte er darauf zu, es verſchwand ſeinen Blicken, 
erſchien wieder, verſchwand abermals und zeigte ſich 
dann klarer und heller, und jetzt wich der Spuk 
zurück. Felix athmete auf — er befand ſich vor 
der Oberförſterei. 

Aber feine Kräfte waren 


Stottern 


wird ſchnell und ſicher beſeitigt und eine gewandte 
Sprache erzielt. Methode neu. Keine Taktmethode, 


kein langſames Sprechen. Jeder wird feinem 


Uebel entſprechend behande t. Erfolg garantirt. Zahl: 
reiche Zengniffe von Privatperſonen u Behörden ftehen 
zur gefl. Einſichtnahme. Proſpekt gratis. 

S. & F. Kreutzer, Roſtock i. M. 


Wir erlauben uns unſere geehrten Ge⸗ 
ſchäftsfreunde zu benachrichtigen, daß unſer 
Geſchäft trotz des in unſerer Fabrik am 
5. d. M. ſtattgehabten Brandes in unver» 
änderter Weiſe fortgeführt wird und alle 
eingehenden Ordres prompt zur Ausführung 
gelangen. 


Müller & Bolle, 
Dampf- Mahl- Mühle für Reis 
und Gewürze. 


Moſtrich⸗ u. Senfmehl- Fabrik. 
f Stettin. 


völlig aufgerieben, die 


KR. Ditmar's Patent- 
Sonnenbrenner. 


Preis 3 M. 50 Pf. 
incl. 
Docht u. Cylinder. 


Derselbe bewirkt, 
dass erhitzte Luft 
direkt in die Flam- 
we eingeführt wird, 
wodurch diese in 
das intensivsteglän- 
zendste Weiss ge- 
bracht, u. an Leucht- 
Urraft die grösste 
Leistung 
zeigt, welehe 
erreieht 


Wohl zu beachten: 
Jeder dieser Bren- 
ner trägt auf der 


| 
N 
Dochtschraube den 


„ e e 


& Sonnenbrenner R. Ditmar. Wien. 
Auf ältere Laaipen kann dieser Patent- 


Sonnenbrenner 
ohne Mühe und Kosten aufgeschraubt werden, 
da fast jede im Gebrauch befindliche grössere 
Lampe dasselbe Gewinde hat. 


Ich empfehle. gleiehzeitig mein reichhaltig 
sortirtes Lager von 


-Hängelampen, Tisch- und 
Wandlampen, 
Kronen, Ampeln, Candelabres 


in geschmackvollen Mustern zu 
billigen Preisen. 


Aufträge von ausserhalb werden prompt 
und gewissenhaft ausgeführt. 


A. Toepfer, Hofieferant, 
Magazin für Haus- u Küchengeräthe. 
Mönchenstrasse 19. 


Patent - Sonnenbrenner. 


Preis 3,50 % inclus. Docht und Cylinder. 
Grösste Leistung von Leuchtkraft. 


A. Toepfer, Mönchenstrasse 19. 
Specialität: 
Sonnenbrenner - Lampen. 


Junge Erbſen, 


gr. Lager, a 
Swensson & Co., Angermünde. Preiskourant gr. u. fr. 
en ——— u 


AUANusverkauf 


von Betten, Bettfedern u. Daunen 
zu jedem annehmbaren Preis 
Bent! er 1618, 


„Todesſchreck; auch der Herr Oberförſter kann ruhig 


wäre er lautlos zuſammengebrochen, unfähig die 
Stimme zu erheben, um Einlaß zu begehren, ſtatt 
ſeiner meldete ihn aber die Stimme des treuen 
Wächters des Hauſes. Der Hund ſchlug an, dle 
alte Hanna, welche wachend aufgeſeſſen hatte, trat 
aus dem Haufe. 


„Da ſind Sie a, junger Herr,“ ſagte ſie, ; 


Sinne ſchwanden ihm, angeſicht dis gaſtlichen = 


fle jeimer anſichtig wurde, „jo hat Fräulein Gret⸗ 
chen doch Recht gehabt, daß Sie heute noch wieder⸗ 
lommen würden. Treten Sie nur ein, Ihr Zimmer 
iſt in Ordnung und für einen Imbiß habe ich auch 
geſorgt, aber barmherziger Gott, wie ſehen Gie 
aus? Was iſt Ihnen denn?“ 


Sie war während ihrer Rede näher getreten und 
ſah erſt jetzt, in welchem Zuſtande er ſich befand. 
Er war todtenbleich, das Haar hing ihm wirr um 
die Schläfen, Blut klebte an Stirn und Wangen, 
die Kleider waren durchnäßt, er wankte und wäre 
zu Boden gefallen, wenn ihn die reſolute und noch 
immer kräftige Alte nicht mit beiden Armen umfaßt 
und mehr in's Haus getragen als geführt hätte. 

„Still, ſtill,“ flüſterte ſie dabei, „daß uns 
Fräulein Gretchen nicht hört, ſie hat ſonſt einen 
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ſchlafen.“ f 


a 


„Iſt der Herr Oberförſter zu Haufe?” ftammelte 
Felix mühſam hervor. 

„Frellich,“ verſetzte der Alte. 

„Seit wann?“ 

„O ſchon über eine Stunde.“ 


Felix athmete tief auf. Er hatte bei feiner tollen 
Jagd durch den Wald ganz die Berechnung der 
Zeit verloren und es ſchien ihm ein Beweis, daß 
der Oberförſter nicht den Schuß im Walde abge⸗ 
geben haben könne, wenn er vor einer Stunde 
ſchon im Forſthauſe geweſen ſei. So geſchäftig 
feine Phantafle vorher geweſen, ihm Spufgeftalten 
vorzuganfeln, ebenſo geſchäftig war ſie jetzt, ihn zu 
beruhigen. Er redete ſich ein, der Oberſörſter fet 
gleich ihm an dem blutigen Vorhaben verhindert 
worden und ließ ſich willenlos wie eln Kınd von 
der alten Hanna in dar für ihn bereit Rehende 
Zimmer führen. Sie war ihm beim Auskleiden 
behülflich, fie wuſch ihm Geſicht und Hände, ſie 
nöthigte ihn, einige Biſſen Brod und Fleiſch zu 
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umgaukelte ihn, bald aber floß ts mit dem d 
Prinzeffin, die durch ihn der Erlöſung harte, 
zuſammen, er verſank in einen langen, ſefen 
Schlaf. 

Die Sonne eines freundlichen Herbſtta ges ſchien 
bereits in das Zimmer, als Fellx erwachte. Ver⸗ 
wundert ſchaute er ſich um; er konnte ſech zuerſt 
gar nicht beſinnen, wo er ſich befand, und als ihm 
dies gelungen, beſchäftigte ihn wiederum geraume 
Zeit die Frage, wie er denn eigentlich hierberge⸗ 
kommen ſei. Langſam nach und nach gleich Nebel- 
bildern, von denen unmerklich eins aus dem andern 
entſteht, ftieg die Erinnerung an die Vorgänge des 
geſtrigen Tages in ihm auf, er wußte aber, jo 
viele Mühe er ſich gab, durchaus nicht auseinan⸗ 
der zu halten, was ſich in Waklichkeit ereignet und 
was er geträumt habe. — Die Gewohnheit, ſein 
Leben mit allerlei ſeltſamen Ereigniſſen, die er bis 
in die Heinfie Einzelbeit ausmalte, anzufüllen, 
ſeine Umgebung mit lieblichen und erſchreckenden 
Giſtalten ſeiner Einbildungskraft zu bevölkern, 


fin. goß ibu ein Glas Wein ein und führte es ward ihm in dieſem Augenblicke beinahe zum Ber- 


an ſeine Lippen. 

Als fe ihn endlich verließ, ſank er von Matlig⸗ 
keit überwältigt auf das weiße einladende Lager. 
Einen Augenblick dachte er daran, daß er mit Gret⸗ 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf der im hieſigen Revier noch vorhandenen eingeſchlagenen 


Brennhölzer 


ſtehen im Gaſthofe des Herrn Dummer in Callies, jedesmal von 10 Uhrſſ 


Vormiitags ab, folgende Termine an: 


2. Oktober, 2. November und 4. Dezember er. 
Balſter, den 5. September 1882. 
Der Oberförſter. 


Goldmann 


Jean Fränkel, 


beſorgt Kaſſa⸗, Zeit und Prämiengeſchäfte zu kon 
über alle Werthpapiere auf Grund umfaſſendſter 


Berlin SW., Kommandanutenſtraßſe 15, 


ausführlicher Kourszettel, verbunden mit eingehender Beſprechung der Börſenlage wird WE 


Bankgeschäft, 


lauteſten Bedingungen. Ertheilt Auskunft 
Informationen, Täglich erſcheinender 


bhängniß. 


| (Fortſetzung folgt.) 


Schlecht brennende 


Lampen 


werden mit 


Wiener Sonnenbrennern 
versehen, welche ich als das 
Vollkommenste und Beste 
nach langer Erfahrang empfehlen kann. 
Preis komplett mit Docht und Cylinder 3,50, 
Die Umänderung selbst kostet nichts. 


Gustav Toepfer, 
Kohlmarkt. 
Spezialgeschäft für Lampen 


und sämmtliche 
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. | Beleuchtungs-Gegenstände. 
\ 


gratis verfandt, ebenso auc die Brodire: „Kapitalsanlage und Speku- # 


Jation“ in Wertpapieren mit beſond. Berückſichtigung der Prämiengeschäfte «zei: 
geſchäfte mit beſchränktem Riſiko), Kouponseinlöſung und Kontrolle aller verlosbaren Effekten 


Billardtuche 


in allen Qualitäten, a Meter Mk. 10 bis 17, 


empfiehlt die Konſerven. Fabrik Anders 


Max Borchardt, Beutlerſtr 16-18 


kostenfrei. 


Schulzenſtraße 9. 


Geſangpücher, 


0 Bollhagen und Porst, 

auf weißem durchaus holzfreien Brlinpapier, guter Druck, in dauer⸗ > 
haften einfachen Eintänden, ſowie in Goldſchnitt und elrganteſtem Teder⸗ Mit 3 
und Bammeteinband, ſchwarz u. farbig, mit und ohne Beſchläge, 

in den verſchiedenſten ganz neuen Muſtern, 
und bei unentgeltlicher Einprägung von Namen 


RB. Grassmanm, 


ki 
4 


Kirchplatz 3—4. 


J. Neuhusen's Billard⸗Fabrik, 
Berlin, W., Beuthfirafe 3, 


— 5 — hält ihr Fabrikat in anerkannter Güte hiermit beſtens empfohlen. 
Preiſe dilligſt bei reeller und koulanter Bedienung. Kataloge gratis. 
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nach Vorschrift von Dr. Oscar Lieb- 


reich, Professor der Arzmehmittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 


Acute Verdauungsbeschwerden, Trügheit der Verdauung, Sodbrennen, 


Magenverschleimung, 


die Folgen übermässigen Genusses,von Spiritus u. 6. W. werden durch diese angenehm 


schmeckende Essenz binnen 


Schering’s reines Malzextrac 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel g. 


Blutarmuth (Bleichsucht) ete. Preis per Fl 


solchen, welche an sogenannter „englischer 
Droguen, Chemisallen, 


5 Pepsin - Essenz, 
1 


Schering's Malzextract mit Kalk. 


deutsche und armee n 


Schering’s Grüne Apotheke in Berlin, N. 


kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


t. 


eger Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 


Schering’s Malzextract mit Eisen. eiche verdautiches Fisenmöttel bei 


asche M. 1.00. 
Schwächlichen Kindern, 


Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
Fuauss668 ompfieklt 


hausseestr. 19, 


namentlich 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Drognenhandlungen. 


Hermann Kühn, 
Fabrik 
land onegaſtgger Maſchinen, 


in 5 Oberwiek 11, 
empfie 
Roßwerke, 
Dreſchmaſchinen, 
Häckſelmaſchinen, 
Scchrotmühlen, 
vierſchaarige Pflage, 
Raingelwalzen, 


ſowie alle in dies Fach ſchlagende Ariifel. 
Reparataren prompt und billig. 


DE 
Sr de. zur A 
Vergrößerung unt 


großer Ausverkauf von Möbeln, 


Spiegeln und Polſterwaaren 


von ben einfachſten bis zu den eleganteſten zu noc 
Preiſen bet ſtreng reelle 


nicht dageweſenen billigen 


Bedienung. 
Max Borchardt. 
16--18, Beutlerſtraße 16—18. 


E e 


Sgr. von 9 R. Teſtamente von 2 


Sgr. an grün, Schaue 7. 


eln 


| 
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findet ein junger 


empfehlen ganz beſonders 
Grunwald & Noack, 
Königſtraße 1. 


Englische Böcke 


der Original⸗Cotswold⸗, Orfordihire-, Hampſhire⸗Voll⸗ 
I blut⸗Race zu mäßigen Preiſen wieder vorräthig bei 
W. Bandelow, Neubrandenburg. 


12000 Mark 


ſuche für mein ſeit Jahren gut rentirendes Lombard⸗ 


Geſchäft einen ſtillen Theilnehmer 


empſtehlt zu den billigsten Preiſen krction. Das Kapital wird durch Werthpapiere und 


bei ſtrengſter Dis⸗ 


Werthobjekte, die ins Haus gegeben werden, ſicher 
geſtellt, und ein Verdienſt von 50 Mark pro 1000 Mark 
monatlich garantirt. Adreſſen unter T. 18 Intelligenz⸗ 


Komtoir, Berlin, Kurſtraße 14 


Zur Erlernung der Landwirthſchaft 
ebildeter Mann gegen Penſion unter 
ſpezieller Leitung des Prinzipals Gelegenheit auf 
Rittergut Brückenkrug bei Roman i. Pomm 
Zum 1. Oktober ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ 
Geſchäft einen Lehrling. 
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Ein Landwirth, 27 Jahre alt, der mit den Hinter 
pommerſchen Verhältniſſen genau bekannt iſt, ſucht 
Engagement als Kartoffelreiſender oder als ſelbſt⸗ 
ſtändiger Inſpektor auf einem Gute. 

Adreſſen unter F. W. 100 poſtl. Horſt in Vor⸗ 
pommern erbeten. 

Für ein Kolonialwaarengeſchäft in einer lebhaften 
Provinzialſtadt wird per 1. Oktober d. J. ein gut 
empfohlener Kommis geſucht. Offerten unter F. 
K. 50 in der Annoncen⸗Expedition von Haasen- 
stein & Vogler, Stettin, Fiſchmarkt 8. 

Ein Fabrifgeihäft in Freizer Artikeln ſucht einen 
tüchtigen zuverläſſigen Agenten für die preuß. Provinz 
Sachſen (insbeſondere die Magdeburger Gegend und 
die Altmark), die Provinzen Brandenburg u Pommern. 
Kundſchaft in genannten Gegenden kann überwieſen 
werden und find Offerten unter . D. 69% an 
Haasensteln & Vogler in Leipzig zu richten. 

Eine Hauslehrerſtelle wird unter . S. I in der 
Grpebition diejeß Blattes, lat 3, geh 

1 fautf., verh., jeloftit. Inſp., 1 kautf Zieglermftr., 
1 verh. Gärtner per 1. Okt. geſucht. Marke erbeten. 

J. Sehhmmel, Kfm, Frankfurt a. O. 


f Hauslehrer. 


Ein junger Mann, etwa 19 Jahre alt, welcher ein 
und ein halbes Jahr Präparand einer Anſtalt ge 
25 und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht eine 


Hauslehrerſtelle mit angemeſſenem Gehalte. Offerten 
er II. in der Expedition dieſes Blattes, Kirch“ 
platz 8, erbeten m 
Ein jüngerer, tüchtiger Detallliſt von außerh 
wird per 1. Oktober zu engagiren geſucht. Adreſſen 
unter 8. . 10 in der Expedition dieſes Blathes, ' 
Kirchplatz 3, erbeten. | 


m u nn 2— 
Für Grundbeſitzer. 


Infolge beſonderer Vereinbarung mit einer der 
deutendſten Beleihungsgeſellſchaften offeriren wir 
ſtellige Guts- und Haushypotheken d 4½ % bie 
9%, mehrjährig jet ohne Bankproviſion. Die . 
{ebigung geſchieht in koulanteſter Welſe. Wir b“ 
ſichtigen nur direkt an uns gerichtete Anträge. 

Seelig müller & Heut 
Stettin, gr. Oderſtraße 18/20, par 
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